
Die Revitalisierung der Schweizer Wirtschaft
hat begonnen : ein spürbarer Kick

Autor(en): Reneve, Markus

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 120 (1994)

Heft 8

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-600558

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-600558


ISI

LU

g
o
to

Von Markus Reneve

Mit der Unterzeichnung des

Abkommens zur koordinierten
Rückführung der tamilischen
Asylbewerber hat die Schweiz
den Grundstein zur Revitalisierung

der Schweizer Wirtschaft
gelegt. Mit dem Blitzentscheid
hat die Schweiz aber auch der

Europäischen Union bewiesen,
dass sie wendig und flexibel ist
und entschlossen agieren kann,
wenn's draufankommt. Die EU
zeigte sich durch das einseitige
Vorprellen der Schweiz höchst
beeindruckt. Laut einer Brüsseler

Pressemitteilung plant sie

sogar, den Sitz der Aussen-

pohtischen Kommission nach

Bern zu verlegen, damit Europa
«vom Know-how der Schweiz
betreffend Entscheidungseffizi-
enz» profitieren könne.

Die Rückschaffung der 200
anerkannten Wirtschaftsflücht-
lmge bringt für alle Betroffenen
nur Vorteile. Auch für Sn Lanka.
Ihre Streitkräfte erwarten die

Flüchtigen mit offenen Annen.
Als Zeichen der Freude hat die
Armee das Mindestalter der
Soldaten auf 17 Jahre und die
erforderliche Grösse auf 153

Zentimeter herabgesetzt. Viele der
Heimkehrer haben daher eine
reelle Chance auf eine
menschenwürdige Wiedereingliederung.

Bei seinem Entscheid hat der
Bund auch an die soziale Wohlfahrt

m der Schweiz gedacht.
Der Flüchtlingsexport dürfte der

Konjunktur einen spürbaren
Kick verleihen: Sinkende
Staatsausgaben und Zinsen,
Investitionsanreize und der Export des

Migrationsproblems sind nur
eimge der unzähligen positiven
Wirkungen. Im Bundesamt für
Flüchtlingswesen können im
laufenden Jahr ca. 100
Koryphäen aus der Beamtenschaft
entlassen werden. Dies hilft den

Mangel an Fachkräften m der
Privatwirtschaft zu kompensieren,

ohne dass wir auf ausländische

Spezialisten zurückgreifen
müssen!

Nachhaltige Auswirkungen
hat die soziale Wohlfahrt der
Schweiz Drastisch erhöht werden

kann nicht nur das Platzangebot

m Trams und Bussen, die
Öffentliche Hand kann auch
das Taschengeld von 200 Wirt-
schaftsflüchtlmgen einsparen.
Dieses beträgt immerhin drei
Franken pro Tag und Asylbewerber.

Vergleicht man diese

Einsparungen mit den Kosten
für die Riickflüge, sind die

Aufwendungen bereits nach eineinhalb

Jahren amortisiert. Und
nach fünf Jahren werden wir
sage und schreibe 1000 000
Franken gewonnen haben! Ist
die erste Million verdient, wer¬

den uns die nächsten wie von
selbst zufliessen (nachzulesen im
jährlichen Bilanz-Report über
die Schweizer Millionäre).

Wer dachte, die Schweiz habe
sich mit dem EWR-Verdikt m
eine kritische Lage manövriert,
wird endgültig Lügen gestraft.
Em kleines, unabhängiges Land
kann in Europa viel autonomer
agieren und gar zu einem Vorbild

für andere Länder werden.
Dank dem Schweizer Piomer-
geist können auch die reichen
EU-Staaten ihre Tamilen
kontinuierlich loswerden.

Vorbei also die Zeiten, m
denen unser Land z.B für die

Anerkennung der baltischen
Staaten auf Deutschland und

Frankreich warten musste. Auch
Weihnachtsglückwünsche an
die noch lebenden Bürger in
Sarajevo oder Mostar werden
wir künftig ohne Diktat aus

Brüssel absenden können!
Die veränderte Position der

Schweiz m Europa verlangt, dass

wir uns künftig noch mehr
abschotten. Gleichzeitig sollen
aber die Beziehungen zu
Ländern, die ein grosses Wachstum
versprechen — aus humanitären
Gründen -, weiter ausgebaut
werden. Den ersten Schritt
macht der Bund im Rahmen des

Programms «Innere Sicherheit
1994». Bundesrat Cotti
beabsichtigt, anstatt den Entwick-
lungshilfefonds auszubauen, die
Chinesische Mauer zu erwerben.

Sie stehe zum Verkauf, weil
sie den Chinesen den Handel
mit den ASEAN-Ländern
erschwere. Vor allem der Güterhandel

per Velo sei, wegen der

Umfahrung der Mauer, bisher

enorm ineffizient gewesen Und
China brauche für den Übergang

zum Kapitalismus Devisen.
Für unser Land werde die 2500
Kilometer lange Mauer nur Vorteile

bringen, ist Cotti
überzeugt. Denn illegale Grenzübertritte

m die Schweiz würden
praktisch verunmöglicht, der
Streit um EU-40-Tönner
endgültig beseitigt, und die
Welschen würden auch wieder

spüren, wo sie hingehörten.
Schliesslich werde eine einzige
grosse Mauer entlang der
Schweiz auch den Bau zusätzlicher

Gefängnisse überflüssig
machen.
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